
Gaubschat
1950 – 1955

Die Gaubschat-Fahrzeugwerke in Ber-
lin-Neukölln, heute Karl-Marx-Straße
269/273, wurden am 1. Oktober 1904
von dem ostpreußischen Schmiedege-
sellen Fritz Gaubschat (xxxx – 1945) als
Schmiede- und Wagenbauwerkstatt ge-
gründet.
Nach dem ersten Weltkrieg stellte

sich der Betrieb auf die Herstellung von
Lkw-Aufbauten und -Anhängern sowie
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Omnibus-Karosserien um. Unmittel-
bar vor Beginn des Zweiten Weltkriegs
zählte das Unternehmen eine Beleg-
schaft von 1500 Mitarbeitern. Die
Deutsche Reichspost und die Reichs-
bahn gehörten zu den wichtigsten Auf-
traggebern.
1945 völlig demontiert (Gaubschat

steht im Verdacht, unter anderem Auf-
bauten für Vergasungswagen der Nazi-
Tötungsmaschinerie geliefert zu ha-
ben), wurde der Wiederaufbau dieser
Berliner Fahrzeug-Schmiede „bei Null“
begonnen. In einem Trümmerhaufen
versuchte die stark verringerte Beleg-
schaft erneut den Fahrzeugbau in
Gang zu bringen. 1946 fanden wieder
160 Mitarbeiter Beschäftigung bei
Gaubschat. Man war in erster Linie mit
Reparaturaufträgen beschäftigt. Stark
mitgenommen standen Straßenbahn-
wagen neben granatendurchsiebten Au-
tobussen, kleine Handwagen neben
dreiachsigen Lastwagen auf dem Fir-
menhof.
Auftrieb erhielt Gaubschat ab 1949

durch Aufträge von Bundespost und
Bundesbahn sowie der Berliner Ver-
kehrsgesellschaft BVG (> ABOAG).
Die Fahrgestelle für die BVG-Busse
wurden von > Büssing geliefert. Es han-
delte sich um Trambus-Chassis mit Un-
terflurmotoren, die auch mit selbsttra-
genden Karosserien ausgestattet wa-
ren.
1950 wandte sich Helmut Gaubschat

dem Elektrowagenbau zu. Er gründete
Ende des Jahres die eigenständige
Firma Helmut Gaubschat Elektrowa-
gen G.m.b.H. Für den elektrischen Teil
der Fahrzeuge engagierte Gaubschat
den Ingenieur Willy Krüger, der schon
bei der > Bergmann-Elektrizitäts-
Werke Konstrukteur gewesen war. Als
letzter Direktor der AEG-Elektrofahr-
zeugproduktion in Hennigsdorf/Ost-
havelland (> AEG, > LEW) flüchtete er
um 1949 in die Westsektoren Berlins. 
Die Deutsche Industrie-Ausstellung

1950 in Berlin sah den ersten „Elektri-
schen Berliner“ Typ Krüger für 2,5 t
Nutzlast, der sich besonders für den Pa-
ketzustelldienst und als Kommunal-
fahrzeug eignen sollte.
Das erste Fahrzeug dieser Serie (Typ

ELK 2,5, 10 PS) war nach den Richtli-
nien der Deutschen Bundespost herge-
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stellt worden, dennoch erteilten die
Postler keine Aufträge in der erhofften
Größenordnung, sondern entschieden
sich für den Benzinmotor.
Gaubschat versuchte sich außerdem

mit Elektro-Straßenkehrmaschinen,
blieb aber auch damit ohne Erfolg. Der
Boom für die umweltfreundlichen
Fahrzeuge blieb aus, obwohl die Gaub-
schat-Elektrowagen mit ihren 10-PS-
Elektromotoren im Stadtverkehr mit-
hielten und Geschwindigkeiten von 24
bis 27 km/h erreichten, also den dama-
ligen Verkehr keineswegs behinderten.
1955 wurde der Elektromobilbau ein-
gestellt.
Am 10. November 1975 ging die

Gaubschat-Fahrzeugwerke GmbH in
Konkurs, vollendete aber noch die letz-
ten Aufträge für die BVG, exakt bis zum
1000sten BVG Bus. Zuletzt hatte Gaub-
schat in der Presse nur noch für nega-
tive Schlagzeilen gesorgt. Die „Welt“
berichtete am 8. Januar 1971: „Un-
glaubliche Zustände in der Neuköllner
Fabrik“. Und die Gewerkschaftszeit-
schrift „Metall“ urteilte über den Fir-
menchef Gaubschat: „Die Verhältnisse
im Werk sprechen für die tiefe Men-
schenverachtung dieser üblen Unter-
nehmertype. Ratten sind dort Haus-
tiere“.
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Werbung für Gaubschat-Omnibuszüge aus dem Jahr 1952 1

In Kooperation mit Henschel enstand dieser Obus für Berlin 1956 

Für die BVG baute Gaubschat Ein- und Doppeldecker
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Berliner Doppeldeckerbus von Gaubschat karossiert 1973

Gaubschat-Konferenzbus auf einer Ausstellung 1967


